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Talsperrenbewirtschaftung
Anpassungsstrategien an den Klimawandel

Talsperren dienen meist mehreren unter-
schiedlichen Zwecken, wie der Trink-
wasserversorgung und dem Hochwasser-
schutz, der Niedrigwasseraufhöhung, der
Wasserkraftnutzung und dem Tourismus.
Diese Zwecke haben oft entgegengesetzte
Zielvorgaben. Für den Hochwasserschutz
muss die Talsperre möglichst leer sein. Für
die Trinkwassergewinnung wird kaltes
Tiefenwasser benötigt und die Talsperre
sollte so voll wie möglich sein. Diese

Widersprüche sind in der unteren Ab-
bildung dargestellt. Um allen Zielen gerecht
zu werden, müssen Prioritäten festgelegt
und Kompromisse gefunden werden.
Hierzu führen die Talsperrenbetriebe viele
Berechnungen durch und erstellen
komplexe Bewirtschaftungspläne. Durch
die Erwärmung des Klimas und zuneh-
mende Wetterextreme erschwert sich die
Bewirtschaftung noch zusätzlich.

Bewirtschaftung von Talsperren
Im Gegensatz zu den meisten Seen 
werden Talsperren aktiv bewirt-
schaftet. Ein gezieltes Management 
ist nötig, um den verschiedenen 
Nutzungsanforderungen wie z.B. 
Hochwasserschutz und Trinkwasser-
versorgung gerecht zu werden.
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Bewirtschaftungsziele

Mengenbewirtschaftung
Eine wichtige Möglichkeit der Bewirtschaf-
tung ist das Steuern der Wassermenge,
wobei nur die Abgabe von Wasser steuer-
bar ist. Um die Talsperre zu füllen, braucht
es Niederschlag. Gute Wettervorhersagen
erleichtern diese Steuerung. Dabei gilt es,
Kompromisse zwischen den verschiedenen
Nutzungsansprüchen zu finden. Außerdem
kann eine Talsperre baulich ertüchtigt
werden, um den Anforderungen besser
gewachsen zu sein.

Gütebewirtschaftung
Die Bewirtschaftung der Talsperre hat auch
große Auswirkungen auf die Wassergüte -
direkt und indirekt. Bei geringerem Füll-
stand erhöht sich die Wassertemperatur,
wodurch die biologischen und chemischen
Prozessen schneller ablaufen. Außerdem
beeinflussen Abgabemenge und Entnah-
metiefe die Wassergüte.

Klimawandel
Die Klimaerwärmung ist problematisch für
die Wassergüte von Talsperren (siehe
Faktenblatt Klimawandel). Eine geschickte
Bewirtschaftung kann diesen Änderungen
teilweise entgegen wirken. Eine solche
Möglichkeit ist die Anpassung der
Entnahmetiefe der Wildbettabgabe (siehe
Abbildung). Erfolgt sie oberflächennah,
kann kaltes Tiefenwasser eingespart und
einer Erwärmung der Talsperre entgegen
gewirkt werden.

Weitere Möglichkeiten
Die Wassergüte lässt sich zusätzlich über
den Stand der Abwasserentsorgung, den
Versiegelungsgrad und die Landnutzung im
Einzugsgebiet beeinflussen, da diese den
Eintrag von Nährstoffen und somit die
Algenentwicklung mit bestimmen. Auch
Vorsperren können dabei helfen.
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Durch eine oberflächennahe Abgabe des 
Wassers in den unterliegenden Bach lässt 
sich kaltes Tiefenwasser speichern und 
der Erwärmung entgegenwirken
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